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über die Preise von Marmeladen.
Vom 14. Dezember 1915.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 11.
looembtt' 1915 (Reii^ -Gesetzbl. S . 754) wird über die
!rg«lung der Preise für Marmeladen folgendes bestimmt:

Im Sinne dieser Bekanntmachung gelten als:
Torte I : Marmeladen , die aus nur einer Fruchtart

:rg«ftent werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen;
Torte II : Marmeladen , die aus Höchstens vier Frucht-

uten hergestellt werden, sofern sie nicht unter Sorte I fallen
ab nicht eine Apfelrinwage von mehr als der Hälfte der
i<><mtmenge enthalten;

Sorte III : Reine Äpfelmarmeladen sowie Marmeladen
s Früchten aller Art . sofern sie nicht unter die Sorten I

mbII fallen und nicht eine Einwage von Fruchtrückständen
«n Inehr als ein Viertel der Gesamtmenge enthalten;

Sorte IV : Marmeladen aus Früchten oder Fruchtrüch
Aden ohne Zusatz oon Rüben und Kartoffeln, sofern sie
cht unter Sorte I bis II fallen (Kunstmarmeladen) ;

Sorte V : Marmeladen mit Zusah von Rüben und
chtoffekn.

II.
Der Preis für 50 Kilogramm darf beim Verkauf durch

tu Hersteller folgende Sätze nicht überschreiten:
bei Sortell Sorte 111 Sorte IV Sorte V

Mark Mark Mark Mark
bei Verpackung in Fäs»
lern oder in sonstigen
Vefäßen über >5 Kilo¬
gramm einschließlich
Verpackung. . . .
bei Verpackung in Hlech-
iimern oder in sonstigen
besäßen (außer Fäs-
rn> von über 10 bis

schUeßlich 15 Kilo-
Kamm. . . . .
«vn 5 bis einschließ¬
lich 10 Kilogramm
unter 5 Kilogramm

Die Preise schließen
iberung zur nächsten Verladestelle (Bahn- oder Wasserweg)

Herstellers und die Verladung daselbst ein. Sie werden
den Fällen unter 1 nach dem Reingewicht, in den Fällen
er 2 noch dem Rohgewicht (brutto für netto) berechnet.

Die Preise gelten nicht für den Verkauf durch den Her¬
der an den Verbraucher.
Für Sorte I werden Höchstpreise vorläufig nicht fest-

cht-
III.

Insoweit für Marmeladen gemäß § 3 der Verordnung
11. November 1915 Höchstpreise für die Abgabe im

nchondel an den Verbraucher festgesetzt werden, dürfen
für 0,5 Kilogramm folgende Sätze nicht überschreiten:

bei Sorte II Sorte III SorteIV Sorte V

45,00 35,00 30,00 25,00

43,00 34 00 29,00 25,00

;47,00 37,00 32,00 27,50
51,00 41,00 35,00 30,00

die Kosten der Verpackung, die Be-

Mm Verkaufev. pfund-
skausgewogenerWare

Mnt Verkauf in gnn-
Blecheimern ober

Mtigen Gefäßen von
?M 10 bis einschließ-
$ ' 5 Kilogramm
|°n 5 bis einschließlich
™Kilogramm . . .
>ür5 Kilogramm

Mark Mark Mark Mark

0.60 0.50 0,40 0,35

0,55 0.45 0,36 0,32

0,60
0,65

0,50
0.55

0.40
0,44

0 35
0,38

Die Preise werden in den Fällen unter 1 nach dem
ingewicht, in den Fällen unter 2 nach dem Rohgewicht

für netto) berechnet.
Bei einer Herabsetzung der Herstellerpreise gematz§ 2
Verordnung vom 11. November 1915 ermäßigen srch

' 'Sätze entsprechend.
E IV.

^Viese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1916
Berlin, den 14. Dezember 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
die Herstellung von Süßigkeiten und

Schokolade.
Vom 16. Dezember 1915.

kf Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des (Stjetjes
"e Ermächtigung des Bundesrats zu Wirtschaft «hen
%ien „sw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesehbl. 6.
®Iflenbe Verordnung erlassen:
l - Gewerbliche Betriebe , in denen Süßigkeiten Her-
Gerden, dürfen Im Jahre 1916 nur noch die Hai re

"vermenge zu Süßigkeiten verarbeiten, die sie m öer

Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 30. September 1915 hierzu
verarbeitet haben.

Die näheren Bestimmungen erläßt der Reichskanzler.
8 2. Milch und Sahne jeder Mt sowie Fett dürfen

zur gewerbsmäßigen Herstellung oon Süßigkeiten und Scho-
lads nicht verwendet werden.

§ 3. Ms Schokolade im Sinne dieser Verordnung gel¬
ten alle Zubereitungen aus Kakaomasse und Zucker, auch unter
Zusatz von Kakaofett, Kakaobutter, Gewürzstoffen, sowie
Nußkernen, Mandeln und dergleichen.

Ms Süßigkeiten im Sinne dieser Verordnung gelten
Zuckerwaren jeder Mt , insbesondere Bonbons , Dragees , Pra-
linees, Fondants , Marzipansachen, Christbaumzuckersachen,
Osterzuckersachen.

Ms Fett im Sinne dieser Verordnung gelten Butter,
Butterschmatz, Margarine , Kunstspeisefett sowie tierische und
pflanzliche Oele und Fette aller Art, mit Ausnahme von Ka¬
kaofett und Kakaobutter.

8 4. Die Beamten der Polizei und die von der zü-
ständigen Behörde beauftragten Sachverständigen sind
befugt, in die Räume der Betriebe, die von den Vor¬
schriften der ßß 1 ''und 2 betroffen werden, jederzeit
einzutreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäfts-
aufzeichnungen einzusehen und nach ihrer Auswahl Pro¬
ben zur Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu ent¬
nehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Be¬
triebsleiter und Auffichtspersonen sind verpflichtet, den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über
die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 5 Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts-
Verhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheitzu beobachten, und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsge¬
heimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 6. Die Unternehmer der von den Vorschriften der
88 1 und 2 betroffenen Betriebe haben einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Betriebsräumen auszuhängen.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften
dieser Verordnung zulassen.

8 8. Mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1) wer den Vorschriften des 8 I Ms . 1, des 8 2 oder
des 8 4 Ms . 2 zuwiderhandelt:

2) wer der Vorschrift des 8 3 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet, oder der Mitteilung oder Verwertung
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht
enthält;

3) roer den im 8 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
4) wer den auf Grund des 8 1 Ms . 2 oder des 8 7

Ms . 1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.
In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf

Antrag ein .
8 9. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen,

deren Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflich¬
ten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung
oder die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt
sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem' 18. DiezeiNber
1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens .

Berlin , den 16. Dezember 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

III . Ausführungsanweisung
zu der Verordnung des Bundesrats über die Regelung der

Butterpreise vom 22. Oktober 1915 (RGBl . S . 689).
Auf Grund des 8 3 der Verordnung des Bundesrats

über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1915
(RGBl . S . 689) wird im Anschluß an die II. Ausführungs¬
anweisung vom 29. Oktober 1915 folgendes bestimmt:

I.
Für die nachstehend bezeichneten Teile des Staatsge¬

biets werden die in 1>er Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 24. Oktober 1915 (RGBl . S . 705) festgesetzten Grund¬
preise um folgende Beträge herabgesetzt:
1. für die Provinz Ostpreußen um 4 M.
2. für die Provinz Westpreuhen um 3 M.
3. für die Provinz Schleswig-Holstein um 3 M.
4. für die Provinz Posen um 2 M.
5. für die Provinz Hannover um 2 >M.
6. für die Provinz Brandenburg mit Ausnahme der

Kreise Teltow, Oberbarnim, Niederbarnim', Ost-
havelland , Westhavelland, Lebus, Königsberg R^
M ., Kottbus , Forst, Jüterbog -Luckenwalde, Bees-
kow- Storkow , Templin, Ruppin und Zauch-
Behig um 1 M.

für die Provinz Pommern, und zwar für den Regie¬
rungsbezirk Köslin um 2 M.

für die Regierungsbezirke Stettin und Stralsund um 1 M.
Für die Kreise Teltow, Oberbarnim , Niederbarnim , Ost¬

havelland, Westhavelland, Lebus, Königsberg N.-M., Kott¬
bus, Forst, Jüterbog -Luckenwalde, Beeskow-Storkow , Temp-
Iht, Ruppin und Zauch-Betzig der Provinz Brandenburg
sowie für die übrigen Teile des Staatsgebiets bleiben die der¬
zeitigen Grundpreise einstweilen bestehen.

II.
Die herabgesetzten Grundpreise treten am 15. Diezembec

1915 in Kraft.
Berlin W. 9, den 8. Dezember 1915.
Leipziger Straße 2.

Der Minister ftir Handel und Gewerbe.
Dr . Sydow.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:
Frhr . von Schorlemer.

Der Minister des Innern,
von Loebell.

J .-Rr . II b . 15 658II.

Mtsführrmgsamoeisung
zur Verordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel vont

6. November 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 743).
I . Behörden.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 3 Ms . 2
der Bekanntmachung ist der Regierungspräsident , für Berlin
der Oberpräsident.

Zuständige Behörde für die im 8 3 Ms . 3 vorgesehene
Anordnung ist der Landrat , in Stadtkreisen der Gemeinde¬
vorstand.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk der zur Abgabe Verpflichtete seine gewerbliche Nie¬
derlassung oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohn¬
sitz hat . ' i i i ! 1 J

II. Verfahren zur Festsetzung der Preise.
Bei Entscheidungen der höheren Verwaltungsbehörde über

die Angemessenheitdes Preises (85 Abf. 2) ist ausschließ¬
lich die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des Gefahrüber¬
gangs maßgebend. Anschaffungspreis, Zinsen, Unkosten oder
Gewinn bleiben außer Betracht.

Die in der Bekanntmachung vorgeschriebenen Preise
(8 5) gelten als angemessen für gesunde Ware oon mittlerer
Art und Güte ftei Eisenbahnwagen oder Schiff, Verlade¬
stelle des Eigentümers.. Entspricht die Ware diesen Voraus¬
setzungen nicht, so hat ein entsprechender Preisabschlag ein¬
zutreten.

Die Preise der Bekanntmachung stellen die Grenze dar»
die bei den Entscheidungennicht überschritten werden darf.
Wird dem Eigentümer dieser Preis geboten, bedarf es, falls
er gleichwohl die Festsetzung des Preises durch die höhere
Verwaltungsbehörde beantragt (8 5 Abs. 2), vor der Ent¬
scheidung einer materiellen Nachprüfung nicht. Vor der Ent¬
scheidung jst die Bezugsvereinigung zu hören. Gegebenen¬
falls sind Sachverständige zuzuziehen.

III . Bahn- und Schiffsverkehr.
Tie Güterabfertigungsstellen der Eisenbahn (desgleichen

die Hafen-, Strom - und Schleusenbehörden und -Beamten)
dürfen die Versendung von Stroh nur übernehmen, soweit der
Verlader beibringt : , >

Ten Nachweis, daß das Stroh unmittelbar an die
Heeresverwaltung oder die Marineverwaltung abge-
setzt wird (8 2 Abs. 2 der Verordnung ) oder eine Be¬
scheinigung(z. B . in Form eines Abrufscheines) der
Bezugsoereinigung darüber, daß die Verladung für
die Bezugsoereinigung oder mit deren Einwilligung er-

> folgt oder ‘
einen Ausweis darüber, daß die Bezugsvereinigung

die Ueberlassung des Ströhes nicht verlangt.
Zur Beförderung zugelassen sind nur die Mengen, die in

den Scheinen bezeichnet sind. Tie Bescheinigungensind sofort
nach erfolgter Verladung seitens der Güterabfertigungsstellen
mit einem Nichtigkeitsvermerk zu versehen und einzubehalten.
Sofern Teile der in der Bescheinigung angegebenen Mengen
verladen werden, sind diese aus der dem Verlader zurückzu¬
gebenden Bescheinigungzu vermerken. Nach der Lieferung
der gesamten, in der Bescheinigung angegebenen Menge ist die
Bescheinigung mit dem Nicht'gkeitsvermerk zu versehen und
einzubehalten.

Tie Hafen-, Strom - und Schleusenbehörden und -Be¬
amten dürfen die M - und Durchfuhr von Stroh auf den
Wasserstraßen nur dulden, wenn die obigen Voraussetzungen
für die Versendung auf der Eisenbahn erfüllt sind.

Berlin , den 13. Dezember 1915.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Im Auftr. : Peters.
Der Minister für Landwirtschaft, T-omänen und Forsten.

Im Auftr . : Graf von Keyserlin  g k.
Ter Minister für Handel und Gewerbe:

Im Auftr . : Lufensky.
Der Minister des Innern.

Im Auftr. : von Jarotzky.
Zu IA Ie  12941 M. f. L.
II . 24. Cg . 9954 — III . 2393 c M. d. öl M.
II b. 16120 M. st H. u. G.
V. 8721 M. b. I . f



Bekanntmachung
Tie Inhaber der bis zum 3. November 1915 ausgc-

fteNten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß ß 3 Ziffer 1
und 2 des Kriegsleistungsgesehes vom 13. Juni 1673 in
den Monaten August 1914 bis Oktober 1915 gewährte
Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier¬
mit ausgefordert, die Vergütungen bei den zuständigen König¬
lichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in
Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Na-
turalverpflegung und Fourage in Betracht.

Ten betreffenden Gemeinden wird von hieraus bezw.
durch die Herren Landräte noch besonders mitgeteilt, welche
Anerkenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen
betragen . Auf den Anerkenntnissenist über Vergütung und
Zinsen zu quittieren ; die Quittungen müssen auf die Reichs-
kassen lauten.

Ter Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Tie
Zählung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der An¬
erkenntnisse gegen^oeren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berech¬
tigt , aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.

In Vertr . : gez. o. Eizycki.
Pr . I. 3. H. 6174.

An die Herren Bürgermeister von Tauborn , Dvh-rn,
Tietkirchen, Dörnbach, Erbach, Frickhofen, Hausen, Kirberg,
Lahr, Niederbrechen, Niederhadamar , Niederselters, Nieder¬
zeuzheim, Oberbrechen, Oberselters. Oberzeu'cheim, Ohren,
Schwickershausen, Staffel , Thalheim, Waldmannshausen und
Wilsenroth.

Ti« Erledigung meiner Umdruckverfügung vom 24. De¬
zember 1909, betr. Einsendung der Rohrmeisterbücher, wird
hiermit in Erinnerung gebracht und längstens bis zum 10.
Januar 1916 bestimmt erwartet.

Limburg, den 21. T ^ ember 1915.
L. Lrmdrat.

Am sämtliche Ortspoiizeibehörden des Kreises.
Wegen .des Wcihnachtsfestes und des Neujahrstages

am Freitag , den 24. und am Freitag den 31. Dezember d. Js.
ist die Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren und Speisen,
die gar̂ oder teilweise aus Fleisch bestehen, an Verbraucher
in Läden und an offenen Verkaufsstätten zugelassen. Be¬
züglich der Gast-, Schank- und Spcisewirtschaften verbidibt
es bei dem bestehenden Verbot.

Um sofortige ortsübliche Bekanntmachung wird ersucht.
Limburg, den 18. Dezember 1915.

K.A. Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Annchmri>rs 18
$0iii westliche!!KrieMsM.

Großes Hauptquartier, 21. Drzbr. (W. T. B . Amtkrch.)
Westlich von Hulluch nahm ein« deutsche Mteilung eine

englische Sappe und wehrt« einen nächtlichen Wegenangriff
iab. A>uf vielen Stellen der Front lebhafte Artillerie-
kämpfe. Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

M üen Dl.KliegsschauBtzen.
Großes Hauptquartier. 21. Tezbr. (W. T. B . Amtlich.)
In der Nacht vom IS. zum 20. Tezember hatte eine

Vorgeschoben« russische Mteilung das nahe vor unserer
Front liegend« Gehöft Dttfckr (dicht südöstlich von Widsy)
besetzt; sie wurden gestern wieder vertrieben. Südlich des
Wygonowskojr-Sees und bei Kosciuchnowka(nordwestlich von
Ezartorysl) wurden feindliche Erkundigungsabteilungen ab¬
gewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . Tezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird oerlautbart,  21 . T ^ ember 1915:

Gegenüber Rafalowka am Styr wurde eine russische Auf¬
klärungsabteilung zeffprengt. Sonst stellenweise Eesckütz-
kämpfe.

Ter Stellvertreter des Chefs de« "Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Bevorstehende russische Offensive?
Budapest,  21 . Tezbr. (TU.) Dias Blatt „Zina"

meldet aus Burdujeni : General Laurentier , der Oberkomman-
dat der russischen Truppen in Bessarabien, bereitet eine neue
Aktion vor . Dieselbe besteht darin , nach dem Zufrieren
des Pruth eine große Offensive zu beginnen, weil man an-
nimntt , daß eine solche weniger Opfer kosten würde. Ter
neue Vorstoß soll in Verbindung mit der Bukowina-Offen¬
sive vor sich gckhen. Hat sich dann die Armee des Generals
Laurentier mit der des Generals Jvanow vereinigt, soll
die gemeinsame große Offensive gegen Galizien ins Werk
gesetzt werden, doch dürfte es damit noch gute Weile
haben , da sich den Russen große Schwierigkeiten
entgegenstellen dürften. Tie österreichisch-ungarischen Trup¬
pen haben in der letzten Zeit in mehrfach erfolgreichen An¬
griffen die Russen bis über Bojan zurückgeworfen.

MillmistnkMs.
Der Sriti mit Wien.

Wien,  21 . Tezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart,  21 . T ^ ember 1915:

Tic Artilleriekämpfe an der Tiroler Südfronk dauern
fort.

Zwei italienische Kompagnien, die nachts gegen den
Monte San Michele vorzudringen versuchten, wurden auf-
gerieben .

Der Stellverfteter des Ehefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WksülrieMsirchtz.
Großes Hauptquartier, 21. Tezbr. (W . T. B . Amtlich.)
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  21 . Tezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart,  21 . D^ ember 1915:
Tie Verfolgungskämpfe gegen die Montenegriner führten

gestern neuerlich zur Erstürmung einer feindlichen Stellung
nördlich von Berane.

Unsere Truppen haben in den letzten zwei Tagen etwa
600 Gefangene emgebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Zum Rückzug der Franzose» von Gewhgeli.
Amsterdam,  20 . Tezbr. (TU.) Ter „ Telegraaf"

meldet aus London : Bevor die Franzosen Gewgheli ver¬
ließen, steckten sie die Kasernen und die Militärdepots , wo
sich große Mengen Kriegsmaterial befanden, in Brand . Ter
Rückzug von Gewgheli war sehr schwierig; die Bulgaren
griffen vier Tage lang unter dem Schutze dichten Nebels an.
Verschiedene englische Truppenabteilungen , darunter eine
ganze Brigade , wurde von der Hauptmacht abgeschnitten.
Man hielt die Brigade für verloren, doch konnte sie sich
wieder zum Zentrum zurückfinden, nachdem sie 19 Stunden
umhergeirrt war. Die griechischen Brückenköpfe bei Gew¬
gheli sind nicht vernichtet worden, um den Rüctzug der Fran¬
zosen zu ermöglichen.

Meinungsverschiedenheiten zwischen
Griechenland und dem Alliierte ».

Christiania, 20. Dez. >T .U.) AuS Paris wird gr»
mcldet: Zwischen dem griechischen Generalstab und den Alliierten

Vas striegskincl.
Roman aus dem Jahre 1014 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
12) «Nachdruck verboten.)

„Und doch verwöhnen Sie mich außerordentlich. Wie
soll das werden, wenn ich, was ich so sehr hoffe, nun doch
noch vor den Feind komme. Ter Verwöhnte leidet dann
im Schützengraben doppelt - !"

Aber auch diese Einwendung hinderte ihn nicht, sich
von den weißen, zierlichen Händen vorlegen zu lassen und
all ' dem Köstlichen eines vornehmen Haushalts dankbare
Ehre anzutun.

Sic machte das alles so fein, so lieblich, daß dabei
allein schon der Schönheitsfreund seinen Genuß hatte . Ihr
Plaudern zeigte den Reiz glücklich-froher Unbefangenheit.

Jetzt legte sie ihre Gabel nieder.
,,O Gott , lieber Herr Hauptmann, woran erinnern Sie

mich! Ich schwelge, und mein armer Mann — ! Denken Sie,
daß er im Schützengraben hungert ?"

Hildebrand wischte sich die Weinfeuchtigkett aus dem
dichten, starken Schnurrbart.

„Das gerade nicht, gnäd'ge Frau , aber so üppig haben
sie es da vorn kaum. Vielleicht wenn sie gerade einen
Großfürsten von der Tafel gejagt haben und an seiner Stelle
Platz nehmen, sonst schwerlich."

„Also wünschen wir ihm viele Großfürsten — ! Wohl
bekomm's !"

Schon lachte das blasse Eesichtchen wieder, und sie
hielt ihm ihr Glas entgegen.

Er stieß mit ihr an:
„Arif sein Wohl und siegreiche Heimkehr!"
„So soll's sein — ' Und er wird heimkehren, gesund

und glücklich. Ich« glaube an die zahlenmäßigen Erhebun¬
gen. Vier vom Hundert, habe ich neulich gelesen, fallen
nur nn Felde. Da muß man doch ein großer Pechvogel sein,
wenn man dazu gehört, nicht wahr ? Und meinem Heinz
ist eigentlich immer im Leben das Glück treu gewesen. Er
hat mir's oft gerühmt —"

„Na , also, da dürfen Sie vertrauensvoll auf die Zu¬
kunft rechnen. Gute Zuversicht ist schon halbes Ge-«
lingen."

„Das denke ich auch!" So sagte sie laut , und ergänzend
still und für sich allein, fügte sie dann laut hinzu: „ Aber, wenn
er kommt, wird das Glück noch größer, noch vollständiger
sein!"

Und Hauptmann Hildebrand dachte etwas Adhnliches.
Hier war,ja  alles bereit, Jugend , Liebe, Wohlstand

und segensreiches Arbeitswirken. Ja , hier wohnte das Glück,
und er naschte auf einen Augenblick von den Brocken, die
von so reichem Tische fielen.

Plötzlich schweifte Melitta ab.
„Haben Sie gute Nachrichten von daheim, Herr Haupt¬

mann ? Alles gesund?"
„Danke, sehr gute. Meine Frau schreibt häufig, und

seit sie weiß, wie gut ich hier durch Ihre Güte aufgehoben
bin, ist jeder Brief ein überströmendes Dankeslied für Sie.
Hab ' ich das neueste schon ausgerichtet? Gs kam gestern."

„Ja , Herr Hauptmann , und meinen Gruß haben Sie
hoffentlich bestellt."

„Gewiß —, gewiß!"
„Sehen Sie , ich mache reizende Pläne . Ihre Gattin

will ich kennen lernen und die lustige Käthe, das süße Susale,
in deren Bilder ich mich schon verliebte ! Immer wieder
fteue ich mich, wenn Sie mir Ihre Brieftasche mit den
Dreien zeigen. — Haben Sie sic bei sich?"

„Natürlich."
Mit behaglichem Stolze knöpfte Hildebrand den Waffen¬

rock auf und holte die Tasche hervor.
„Auf dem Herzen tragen Sie sie. Das ist schön. Immer,

zu jeder Stunde — ! O , geben Sie her !"
Cie nahm die Tasche und schaute die so oft gesehenen

Bilder mit unverminderter Freude an.
„Sie ist schön, die Frau Regina, und die Kleinen hat

Ihnen Gott ausgesucht. Jedes anders und jedes zum Küssen!
Kinder sind ein großes Glück, nicht wahr , Herr Haupt¬
mann ?"

„2a , gnädige Frau , das sind sie!"
„Und wer keine hat , ist arm, wäre er an Gold noch

so reich, nicht wahr, so tftfs?"

sind anscheinend neue Differenzen entstanden Die
der Ententemächtehaben von der griechischen Regier»», J*
langt, daß die früher zuzestandenenMaßnahmen zur
ung der Bewegungsfreiheit der französisch-englischcn Truptz!"
nun praktisch durchgeführt » erden. Der „Matin " teilt
daß auch hinsichtlich der Benutzung der grikchischen tttfenboh
ne» und Telegraphen durch die Alliierten Meinungsverstzj
denheiten bestehen. Griechenland habe jetzt bedeutsame
ständniffc gemacht, indem es einen Unlersiaalssekrelär^
Arbcitsminsteriums nach Salanik geschickt habe, um die
bahnen im östlichen Makedonien den Alliierten zur Verfüg
zu stellen.

Belästigung deS rumänischen Handels
durch Rußland.

Budapest,  21 . Tezbr . (TU .) Tie Russen ^
wie aus Bukarest gemeldet wird, die in Rumänien QW
kauften Schiffe mit Kanonen und MaschinengewehrenqU5L
rüstet und sie zur Bewachung des Kilia -Kanals benutzt. (fcLhifipr prfffipn am Tonnerstaa bei Sulinanai ^ndieser Schiffe erschien am Donnerstag bei Sulinanaiela Q;f
rumänischemGebiet und hielt ein rumänisches HolzschiffJ
Erst auf Widerspruch des rumänischen Gesandten wurde bc5

Keine ttcdersiedelung König Peters nach Italien.
Lugano,  21 . Dezbr. (TU .) , Aus Rom berich,.

der „ Secolo", daß dem serbischen Gesandten nichts von chri
bevorstehenden llebersiedelung König Peters nach Jstlin,
bekannt sei. Dieser beffndet sich krank in Tirana (nordöftl^
von Durazzo). Die Aerzte hatten ihm ein milderes ftfn»
empfohlen. Der König habe aber erklärt, daß er den To)
inm i t ten f e i n e s Volkes vorziehe.  In Ron, tz
der Direktor der serbischen Militärunion Ztschkoda, S.
nanki, eingetroffen, welcher sich mit einem besonderen Ans¬
trage nach Paris und London begibt.

Ae MMts!
Konstantinopel,  20 . Dezbr., 8 Uhr abends. (ÜB.

T . B . Nichtamtlich.) Das Hauptquartier teilt  mit:
An der Dardanellenfront  begannen unsere Truppe
in der Nacht vom 16. zum 19. und am Morgen des IS,
Tezember bei Anaforta und Ari Burnu nach heftiger ar¬
tilleristischer Vorbereitung mit ÄNgrisfsbewegungengegen die
feindlichen Stellungen . Um diese Bewegung _aufzichallm,
unternahm der Feind nachmittags bei Sedd ül Bahr mit
allen Kräften einen Angriff, der vollkommen scheiterte. Der
Feind  mußte einsehen, daß der Erfolg unserer gegen Norden
vordringenden Angriffe unvermeidlich war. Er schiffte
in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember in aller
Eile einen Teil seiner Truppen ein.  Nichtsdejlo-
weniger konnte der Feind trotz dichten Nebels die Verfolgung
durch unsere Truppen während seiner Rückzugsbewegung nih
hindern. Die letzte» Berichte von heute sagen, daß unsere
Truppen Anaforta und Ari Burnu vom Feinde so gründlich
gesäubert haben, daß dort auch nicht ein feindlicher Soldat
zurückblieb. Unsere Truppen drangen bis zur Küste vor unb
machten seh r große Beute  an Munition , Zelten und Äa-
nonen. Außerdem schossen wir ein feindliches Wasserflugzeug
ad, das ins Meer fiel, und machten den Führer und Beob¬
achter zu Gefangenen. — Ter feindliche Angriff bei
Sedd Al Bahr  am 19. Dezember nachmittags nahm folgen¬
den Verlauf : Der Feind unterhielt eine Zeitlang ein heftiger
Feuer aus seinen Landgeschützen aller Art und von seinen
Monitoren und Kreuzern aus gegen unsere Stellungen. Dam
griff er mit allen Kräften nacheinander unseren rechten
Flügel, das Zentrum und den linken Flügel an ; aber unsere
Truppen brachten seine Angriffe zum Scheitern und trieben
die Angreifer mit ungeheuren Verlusten  in ihre Stel¬
lungen zurück.

An den anderen Fronten keine Veränderungen.
Konstantinopel,  21 . Dezbr. (W . T . B. Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:  Ander
Dardanellenft ont  ist die Zählung des bei Ari Burnu
und Anaforta vom Feinde zurückgelassenen  Kriegs¬
materials und von Militärausrüstungsgegenständen aller An
noch nicht abgeschlossen. Unter der bei Ari Burnu gemachten
Beute befinden sich zwei schwere Geschütze und ein Schneid-
Feldgeschütz, große Mengen von Munition , namentlich«
wehr- und Maschinengewehrmunition, eine groß« Zahl Maul¬
tiere, sowie Munitionswagen , Zelte voll Lebensmittel, Tele-

„Jch denke, daß es so ist —"
Melitta legte die Tasche in Hildedrands Hände zurm.
„Danke. Also meine Pläne had' ich. Im kommenden

Cammer wird doch der döse Krieg aus sein, meinen-- ie
nicht —?"

„Ich hoffe es ."
„Also hm Sommer , und dann in den Gerichtsfencn

muß Heinz mich in Ihr schönes Gebirge führen. Ih
wft Sie ja wissen, Oesterreicherin, und kenne den Semmering,
das Salzkammergut auch Tirol , aber die schlesischen Berg
noch nicht. Und nun hat mich das Schicksal nach § rhl«n>en
verschlagen, ein Schicksal das ich preise, wenngleich
liebe Glogau gar ni-ht schön ist. Jetzt will ich die !<v-
sischen Berge sehen, und die Ihrigen will ich kennen lernê.
das wird herrlich sein. Sie zeigen mir das Schönste»
Schönen, a ußer Ihren Lieben natürlich, meine ich—•
halb freu’ ich mich auf den Sommer — auf ihn '
noch anderes - !"

In nachdenklichem Flüstern war's ausgeklungen. un
nun saß Melitta da, ein stilles Lächeln um die lieb!
Lippen, vorgenießend, hoffnungsvoll , zufrieden.

Draußen gingen Schritte , trippelnde, hastig«
Melitta lauschte.
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„Das ist Eenzi," sagte sie. „ Meine alte, treue
Mich hat sie schon aus den Armen gehabt und ist Dt  ^
geblieben, auch als es außer Landes ging. Die ^ sng«̂
ebenfalls mit, die müssen wir auch in die Berge mcknein^
die .ist dann noch unentbehrlicher als je - — |

Plötzlich errötete sie wie ein junges Mädchen
Er wußte ja alles, was sie .meinte, dieser Fkemoc-

ein Fremder war er doch, und deshalb verstummte!
Zur Tür waren die Schritte gekommen, und fetz' ™

es. Draußen aber noch rief eine hastige Stimme: ^
„Gnädige Frau , die Glocken läuten, ein Sieg, |

Sieg !"
„Herein mit ihm —" rief Melitta , und die alte

Dienerin kam mit jugendlicher Behendigkeit über die ~
Ein Extrablatt trug sie ln "der Hand.

„Der Petschorek hat 's gebracht!" . ,. . )
(Fortsetzung
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jfkon-  und Pioniermaterial. Tie feindlichen Schiffe beschos¬
sen gestern bis zum Abend mit Heftigkeit ihre verschiedenen
Herstellungen , um die von ihnen preisgegebcne Beute zu
vernichten. was ihnen aber nicht gelang. Bei S e d d ü l
Kahr  auf dem rechten und dem linken Flügel nichts von
Bedeutung. Das feindliche Zentrum unternimmt hin und
nieder Angriffe, die jedesmal zurückgeschlagen werden.

Die englische« Verluste in Mesopotamien.
Konftantinopel,  21 . Dezbr. (W. T . B . Nicht¬

amtlich-> Die Agentur Milli meldet: Tie amtlichen eng¬
lischen Mitteilungen vom 9. Dezember über unsere großen
Kerluste in Mesopotamien sowie die Einzelheiten über die
vollständige Vernichtung einer unserer Divisionen sind ooll-
ftändig ckrlogen. Nicht eine türkische Division, nicht einmal
Eft, türkisches Bataillon ist während dieser Kämpfe vernich¬
tet worden. Unsere Einheiten, die zu Beginn der Schlacht
jje, Ktesiphon in den Kampf verwickelt waren, bestehen
noch ganz vollzählig. Die Engländer verheimlichen die Hälfte
ihrer Verluste. Tausende von Leichen, die sie auf dem
Schlachtfelde ließen, wurden mit großer Mühe aufgelesen.
Abgesehen davon ist die Zahl ihrer Verwundeten ungeheuer.
Tie Engländer vermochten nur von einem der drei Schiffe,
die wi? erbeuteten, die Waffen zu entfernen; zwei dieser
Schiffe werden jetzt gegen sie verwendet. Einige der sechs
den Engländern abgenommenen Flugzeuge führen Flüge über
den feindlichen Stellungen aus . Die Beute , die wir an
Waffen, Munition , Ausrüstungsgegenständen und Lebens-
Mittelvorräten gemacht haben, ist ungeheuer.

Die Lage in Heivcrabad nnd Afghanistan.
Haag,  21 . Dezbr. (TU .) Holländische Reisende, die

mit den: letzten Dampfer aus Niederländisch-Jndien einge-
,raffen sind, berichten, daß nach, Meldungen, die von indischen
Kausleuten nach Batavia gebracht wurden, d:e Engländer
große Truppenmassen nach Heiderabad und Afghanistan ge¬
bracht haben, weil dort die Lage beunruhigend  zu
werden beginnt.

so weit als möglich ein Ende machen und wir können deshalb
eine Politik nicht unterstützen, die auf eine unabsehbare Fort¬
setzung des Krieges hrnausläust und lehnen beshalb die
geforderten Kriegskredite ad.

Eine weitere Erörterung findet nicht statt. Die Kredit-
Vorlage (10 Milliarden ) wird mit großer Mehrheit unter
Beifallskundgebungen angenommen.

Mg . Westarp (kons.) berichtet namens des Ausschußes
über dessen Anträge zur Regelung der Familienunterstützung.

Staatssekretär Tr . Delbrück sagt volle Berücksichtigung
der Wünsche zu. _ . . . , ~

Damit schließt die Erörterung . Tue Anträge der Kom¬
mission werden ^>hne Widerspruch angenommen.

Präsident Kämpf : Wir sind mit unserem Programm zu
Ende. Tie mit erdrückender Mehrheit erfolgte Annahme
der Anleihevorlage und der Vorlage der Familienunter-
stüt-una erfüllen uns mit Stolz und Genugtuung . (Lebh.
Zustimmung.) Es kommt darin der entschlossene Wille zum
Ausdruck, diesen Ersitenzkampf Deutschlands zum streichen
Ende zu bringen. (Beifall .) Unseren kämpfenden Truppen
an der Front senden wir unsere herzlichsten Weihnacht»-
qrüße. Glicht minder gedenken wir der uns verbündeten
Völker und Heere und ihrer glänzenden Führung . Wir
sehen, welche Kraft in der Vereinigung des deutschen, ojter-
reichisck-ungarischen, bulgarischen und türkischen Heeres liegt.
Der Präsident schließt mit den besten Wünschen für em ftohes
Weibnachtsfest, soweit es der schwere Ernst der Zeit zulaßt
und auf ein gesundes Wiedersehen im neuen Fahr.

Nächste Sitzung Dienstag , den 15. Januar 1916.
Anfragen , kleine Vorlagen und Anträge des Ausschusses

für den Reichshaushaltsetat zu den Ernährungsftagen.
Schluß 12 Uhr.

Englands Pläne in Persien.
H a a g . 20. Dezbr. (TU .) Zn hiesigen diplomatischen

Rrcisen verlautet , baß wichtige Verhandlungen zwischen Eng¬
fand und Rußland angeknüpft worden sind Verhandlungen,
die voraussichtlich sebr bald zur Entsendung einer beson¬
deren englischen Militärmission nach Petersburg fuhren wer¬
den. England bemüht sich zurzeit eiftig, Rußlands Inter¬
esse an einer Bearbeitung Persiens 4u beweisen, da es Per¬
sien wegen der Möglichkeit großer deutscher Plane mit
Klcinasien. Mesopotamien und Indien zu emer Abschluß-
mauer gegen Indien machen will. In gut unterrichteten
diplomatischen Kreisen versichert man, daß das Ziel der
nach Petersburg bestimmten englischen Kommrßion, die nicht
nur militärischen, sondern auch polttifĉ en Eharafter hat,
das ist. die Abneigung gewisser Petersburger Haftreise zu
überwinden und den im Kaukasus befindlichen Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch zum Befehlshaber der m Perlten ope¬
rierenden russischen Streitkräfte zu machen. Nach der ganzen
Veranlagung des ehrgeizigen Großfürsten hofft" ,
Ŵ der. die richtige Persönlichkeit für ihr rückfichtslofes Vor¬
gehen in Persien, das die Engländer zu «mein zweiten
Aegypten  zu machen wünschen, gefunden zu haben. Man
erwartet in England die größte Bereitwilligkeit der russi¬
schen Regierung, sofern England sch zu politischen und
^rsichaftlichen Zugeständnissen und zu einer finanziellen Tn-
terftützung bereitfinden wird.

Aus der sozialdemokratischen Partei.
B e r l in , 21. Dezbr. (TU .) Ter „Vorwärts meldet:

Eenosse H a a se hat am Schluffe der gestrigen Fraktwns-
situno sein Amt  als Fraktionsvorsitzender nieder ge¬
legt  Bereits am 4. August 1914 hatte er einen dahin¬
gehenden Beschluß bekanntgegeben, blieb jedoch auf dringen¬
des Verlangen der Fraktion im Almte. Selbstverständlich
behielt Genosse Haase sein Amt als Vorsitzender der Fraktion.

' Berlin,  21 . Dezbr. (TU .) Wie die ..Morgenpost"
hört , hat in der gestrigen Sitzung der sozialdemokratisrben
Reichstaqsfraktion eine Anzahl Mitglieder der Minderheit
angekündigt, daß sie bei der heutig-" Abstimmung über die
^reditvorlage die Forderung cr" und ihre Äblehnung
durch eine Erklärung beqrbid . .. werden. Damit würde die
schon längst bestehende verborgene Spaltung  der
Fraktion auch nach außen vollzogen sein. ,

Berlin,  21 . Dezbr.. vormittags 11 Ichr. Dn ®u»«
ratstische Dr . Delbrück, Dr . Solf , Dr . Helfferich. Prä-
mt Kämpf eröffnet die Sitzung um 11  Uhr 15 Btmuten.
i der Tagesordnung stehen zunächst die Anftagen des
v. Bassermann (natl .) über die englische Anfchuldtgung.
z Deutschland seit langem Vorbereitungen für einen Än-
ff auf Südweftafrika getroffen habe. . , ,

Staatssekretär Dr . Sollt bemerkt: Deutschland habe
mäls die Absicht gehabt, « ritiscĥSübaftika anzugrelfen
Gegenteil, wir waren immer bestrebt, mr Jnleresje der

-Lei? Rasse den Krieg vvn Afrika ftriMhaltcn . (Besi.)
deinem Zusammentreffen mit General Botha rm Jahre
12 and ich Botha über die Stärke unserer Schutztruppen

, «n+MTfAtet (SSört!) Auch er war der Achrcht, daß
nt der färbten ' Bevölkerung nicht trauen und deshalb die
hutztruppe nicht unter 20M Mann vermmdern dürfe. Wir
ben Britsich-Südafrita nicht angegriffen, alle Nachrichten
rüber sind gegenstandslos. Nicht w.r sondern ^ glanb
t zuerst auf ûnser Gebiet hinübergeschoffen(Hort . Hort .).
>. ' L B -I-tz- ng englischen
n Um solches zu konstruieren hat man engufcherfens
"ar  bk Namen gefälscht und Rasuren vorgenommm so
' R der deutsche Ort Nakab-Süd au^ engli^ es Gebiel
f' , morden Der Gouverneur von Südwestaftika hat

r ? em Kriege teilweise Verabredungen mit Mantz getroffen
Es folgt die Beratung der Krregskredttvorlage (

riChrÄ wsäS *D
1? *^ $ s » ML Äft
.geben werde. 1 Pflicht des deutschen Volkes,

siSÄ 'Ä 'S ?.z

te bcu Krieg verlängern und den S 6 . ^at die Ver-
rdliehe fortsetzen wurdem Der Rch l J3 muß

baldige Friedsi auch jebe Rcogi ch Mehrheit meiner Partei
erhandlungen eanzuleiten. Die ^  und
‘»v der Anleihevorlage zustnnmen. «Belfaii reeyis

Die zweite amerikanische Note an Oesterreich.
Köln,  20 . Dezbr. (TU .) Der „Köln. Zig ." ging

aus Washington auf funkentelegraphischem Wege folgender
Bericht zu : Die zweite Note der Washingtoner Regierung
an die Wiener Regierung, gibt einige der Tatsachen an, die
voii Wien gewünscht wurden, verweigert aber die Erörterung
von Einzelheiten. Die amtliche Mitteilung des österreichisch-
ungarischen Flottenkommandanten wird als genügend sach¬
liche Unterlage für die amerikanische Forderung angesehen,
dennoch stehe fest, daß die Wiener Regierung zugebe, daß
die Ancona" torpediert worden sei, während sich noch Fahr¬
gäste an Bord befanden. Dieses Zugeständnis genüge. Wer¬
tere Bestätigungen durch Offiziere oder andere Ueberlebende
seien unnötig.

Der spanische Berkehrsminister gegen die
SchiffsverkSnfe.

Genf,  20 . Dezember(T.ll .) Einer »Temp«"-Meldung
zufolge unterbreitete der spanische Mmsirer der öffentlichen
Arbeiten dem gestrigen Ministerrat einen Gesetzesantrag, der
bezwecken soll, den zahlreichen Verkäufen spanischer Handels¬
schiffe nach dein«»«lande, die den Handel und die Industrie
schwer gefährden, zu steuern. Der Finanzminister erklärte, er
sei Anhänger de» Prinzips der offenen Tür. bezüglich der
Einfuhr und AuSsuhr aller von seiner Instanz abhängigen
Artikel unter Wahrung der von »rn Neutralen geforderten
Beschränkungen. (ES handelt sich hier wahrscheinlich um
Schiffsverläuft an die Ententemächte für ihre Transport
zwecke).

noch etwas auf sich- warten lassen werden, so ist es doch zrr
begrüßen, daß der Abtransport vor sich acht, und daß auch
bereits erhebliche Mengen bei uns eingetroffen sind. Das
Verbot der Strohausfuhr aus Bayern ist am 10. Dezember
wieder aufgehoben. In landwirtschaftlichen Kreisen besteht
vielfach die irrige Annahme, daß der Landwirt das Recht
hätte , Anforderungen der Behörden zur Abgabe von Kar¬
toffeln an die Bedarfsverbände den Einwand entgegenzuschen,
daß er seine Kartoffelernte zur Erfüllung seiner Verträge
mit Brennereien. Stärkefabriken, Trocknungsanlagen und ähu-
licben Betrieben gebrauche. Demgegenüber ist jetzt unter dem
17. Dezember amtlich darauf hingewiesen worden, daß der
Einwand vertraglicher Lieferungen an die vorgenannten Be¬
triebe nur dann erhoben werden kann, wenn vom Landwirt
mchr als 20 Prozent seiner Ernte zur Lieferung an die Be-
darfsoerbände aboefordert wird . Der Einwand kommt also
nur für die übrig bleibenden 30 Prevent der Ernte in
Betracht. ,

Auf dem Getreide- und Futterinittelmarkt hat sich die
Stimmung in der letzten Woche wieder gebessert. Beson¬
dere Nachfrage herrschte für Mengkorn, worin das Angebot
kleiner geworden ist. Von den Angeboten sind zu erwähnen:
Sommerweizen 360 M . Hamburg, Saatroggen 300 M.
Po en, Saatgerste Hannah 530 M . Hamburg . Saathafer
Eelbhafer 1. Abs. 490 M. Hamburg , Pomm . 445—450 M.
ab Station . Rumän. Hirse 600 M loko Dresden . Ausl.
Hirse 660—685 M. Berlin . Weizengemenge 750 M. Leipzig.
Gerstenschrot 760 M . netto Leipzig. Ia^ Gerftenkleie 600
M Wagfr . Bremen. Neue Serradella 590 M ., Gelb¬
lupinen 485 M., Blaulupinen 475 M . Berlin . Tapioka-
mehl 63 M. ab niederrh. Station , Tapiokamehl 86 M . Uer¬
dingen, sehr weiß 98 M . Hamburg , hell 87 M. Lübeck,
la . holl . Kartoffel-Blütenmehl 60 Mj. brutto mit Sack. Holst.
Maismehl 85 M. mit Sack Harburg . Maismehl 86—91 M.
Berlin . Leinkuckenmehl 700 M. ab Herbesthal . Haselnuß¬
kuchen 740 M Cassel. Rapskuchenmebl 36/38 proz. 585
M . mit Sack Leipzig, Reisfuttermehl ital . 24/26 proz. 590
M ., 15/16 proz. Dezember/Januar 535 M . Leipzig. Kokos¬
kuchen Teutonia 700 M. Wittenberge (Elbe). Zichonen-
brocken 385 M. lose Magdeburg Station . Maftschrot 470
bis 490 M., Malzkeime 545 M . mit Sack Frankfurt a. M.
Futterzucker mit Häcksel 80 :20 485 M. mit Sack Pfaffenhos.
Reiskleie, feine 315 M. Hamburg, grobe 310 M Mecklbg.
Erdnußkleie, feine 320 Mark Hamburg . Biertreber 510 M.
Bremerhaven. Getr . Rübenblätter Dezember 245—250 M.
Magdebg ., Torfmelasse 75 : 25 215 M . Osnabrück. Stroh-
mchl 205 M., Hann., 190 Mj. Hadersleben , 240—250
M. Berlin . Häckselmelasse 70 :30 240 M . mit Sack Harburg.
Weizmkleie feine 500 M . mit Sack Kai Hamburg, Holl.
Wetzenlleie 510 M . franko Niederrh . Haferfutkermehl Etz
gar . rein 475 M. Harburg . Holl, gedarrte Eicheln 490 JR,
ab Hamburg Station . Eichelfuttermehl 480 M . mit « ack
Harburg . Eichelfuttermehl 430 M . ftanko oberrh. Stach
lg . norweg. Dorschmehl 625—630 M . mit Sack Hamburg
Kai . Streumehl mit Sack 180 M . Lübectz. Spelzspreu-
mchl mit Sack 250—260 M . Hamburg , Futterkartoffekn
67—72 M. Hamburg, Pferdemöhren 86—90 M . Hamburg.
Speisemöhren 104—108 M . Hamburg , Winterweißkohl 60
bis 62 M. Hamburg, ausländische Kastanien 170—175 M
Hamburg, Kastanien ab südd. Stat . 460 M., Kastanienmehl
730 M. ab niederrh. Stat . Steckrüben 48—50 M . Hamburg,
geschrot. inl. Kakaoschalen 305—310 M . Hamburg , geschrot.
ausl . Kakaoschalen mit 3 proz. Beimischung denat. 300 bis
305 M. Hamburg, Kakaoschalen gemahlen 290 M . ab Mann¬
heim.

Der Feiertage wegen erscheint der nächste Wochenbericht
am 3. Januar 1916.

Üimburz, 22. Dezeinbrr 1815 Viktualienmarkt. Aepfel per P ft»
6—12 Psg.. Aprikosen per Pfd. 00 - 00 Pfg., Birnen per Pfd. 6—IS
Pia., Schneidbohnenper Psd. 00 00 Pfg., Bohnen dicke per Pst.
00—00 Psg. Blumenkohl per Stück 15—40 Bfg., Butter per Pst.
1.90 Mk., 2 Eier 4t Pfg., Endivien per Stück5—10 Pfg., Erbsen
per Pfd. 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pst . 4 Pfg., Kartoffeln per Ztr.
8.50Mk., (kellers.Höchstpr., Knoblauch per Pst . 0.90—000 Mk., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück4—5 Pfg. Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 5- 00
Pfg., Kopfsalat per Stück0- 00 Psg., Gurken per Stück 00- 00 Pfg.
üinmachgurken100 Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettig per Stange
20- 80 Pfg.. Pfirsiche per Pst . <» —00 Pfg., Pflaumen per Pfd.
00- 00 Psg., Reineklauden per Pst . 00- 00 Pfg. Mirabellen per
"8st. 00- 00 Pfg., Tomaten per Pst . 00- 00 Pfg.. Traube» per
Sfd. 00- 00 Pfg., Zwetschen per Pst . 00—M Pfg., Rosenkohl per
ßst. 20- 00 Pst ., Rcttig per Stück5—10 Pf., Rüben gelbe per Pst.

griecvrnlanÄ.
Die Wahlen.

Kopenhagen,  21 . Dezbr. (TU .) Die Wahlen zur
griechischen Deputiertenkammer ergaben nach einer Meldung
aus Paris ein überwältigendes Resultat für
die Regierungspartei.  Die Anhänger Veniselos ga¬
ben das Spiel von vornherein verloren  und beschränkten
sich auf schwachen Widerstand gegen die Kandidaten der
Regierung.

Pfg., Rüben weihe per Pst . 5—00 Pfg., Rüben rote per
Pst . 8- 00 Pfg., Rotkraut per Pst . 7- 00 Pfg.̂ Weihkraut per
Pst . 5- 00 Psg., Ŝchwarzwurz per Psd. 30—00 Pfg. Spinat per
Pst. 20—00 Pfg.. Spargel per Psd 00 - 00 Pfg . Sellerie per Stück
10- 12 Pfg., Wirsing per Stück6—00 Pfg., Zwiebeln per Pst.
15- 00 Pf, ., Wal,äffe 100 Stück 70- 00 Pfg., Haselnüffeper Liter
00- 00 Pf,.

Wegen de? auf den nächsten Samstag fallenden Weihnachtsfeste«
wird der Wochenmarkt den Tag vorher, am Freitag den 24. Dezem¬
ber abgehalten. D er Marktme ister.

EoUafer und'wmisctjter€eiS
Limburg,  den 22. Dezember 1915.

Vom „Stock in Eisen ". Laut Anzeige des
Ausschusses im heutigen Anzeigenteil bleibt der „Stock in
Eisen" vom 24. bis 26. Dezember und am 31. Dezember
und 1. Januar geschlossen.  Fortsetzung der Nagelung
am 27. bis 30. Dezember und vom 2. Januar an vorm.
11—12 i/2 und nachmittags 2—4 Uhr.

Seifsnpulver
ersetzt Rasenbleiche.

UtStrtll »rUltllck.

Alleislftr FsSrikmnt:
Mter, Seifenfabrik . Limburg  a . Labe.

*m Sch reefall.  Durch den gestern nachmittag einge-
tretenen und ■ Nacht über anhaltenden Schneefall ist die
Landschaft in tiefen Schnee gekleidet. Durch den dichten
Schnee in den Straßen wird die Jugend natürlich veranlaßt,
Wintersport auf den öffentlichen Verkehrswegen zu. treiben;
obwohl diese Tätigkeit für die Jugend gewiß eine Freuden-
quelle ist, bedeutet sie in den oft hügeligen und abschüffigen
Straßen Limburgs für die Fußgänger eine Quelle ständiger
Gefahr des Ausgleitens, weshalb es Sache unserer Sicher-
heitsorganc ist, dafür zu sorgen, daß die Straßen und öffent¬
lichen Wege von „Schlesien" und dergleichen frei bleiben.

Ordentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Donnerstag, den 23 Dezember 1915.

Meist wolkig und trübe, einzelne Niedeffchläge, zunächst
noch etwas milder.

Evanfcelisclies C- eineiiide -Haws
l . imburj £ an der L>ahn , Obere Schiede 8 und

»(** Weiersteinstr . — Tel 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.

fttzung des Krieges . Geldkosten Deutsch¬
unter. Abgesehen von den koloff Nair» ui dem
* m « als stärkerem 'CfeS
rer Friedensangebote zu machen. Wir mui,en

Geksenliv' :n. 20. Dezbr. Hier starb rm Alter von
102 Jahren  der älteste Burger der Stadt , der Rentner
Magnus Katzenstein.

«kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt

schaftsrats vom 14. bis 2« . Dezember 1815.
Wenn auch die erhofften großen Getreidezufuhren aus

den Balkanländern,wegen der Transportschwierigkeiten wohl

Restaurationgbetrieb
in eigener Verwaltung.

Gut DürgerllcDer MittagsUscH.
Helles und dunkles Bier

ANaturreine Weine.St
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.



empfehlen wir:
\ Yaffpp ^^ktige, wohlschmek.
■l' MllDU kcndc und aulgiebige
'  Mischungen
Pfd. 1.8«, 1.90 , 3 .—

■"SEÄ**
V, P d .Paket 50 »?

Wpip vorzüglich und preiswert,
kl Olllli aus eigener Kellerei.

Weisswelne.
Weisser Tischwein'/iFl m.@I80 J
Edesheimer *|, . 85 »,
WaldböckelheimerVi„ „ „ 100 J
Deidesheimer \ .. .. „140 »,
Niersteiner Vi .- r . 150 »,
Nitteier (Mosel) '/, „ .. . 100 »,
Lieserer .. V, » .. „ 120 »,
Bernkasteler „ „ 130J

Rotweine.
Roter Tischwein >/, „ „ .. 86 »,
Rhone-Wein Vi « .. 110 J
Ober-Ingelheimer1/1 „ „ .. 110 »,
St Estephe(BordeiDI),|i „ .. „170 J
St Emiiion .. -/r » .. .. 180 »,!>uaweine.
Malaga?SCfiW.Etiiett) ’/i .. „ „ 160 .?

„ extra,
v» m 110 », v . .. .. 200 »,Duro-Portwein
V, F . 110 », »!, .. .. „ 200 »,Madaira
V, Fl 120», V, .. „ .. 200 »,

NB. Sämtliche Preise cinschl Flasche,
für welche 10 », zurückvcrgütetwird

Kastanien,
Haselnüsse,
Zitronen,
Zwiebeln,

Limburg , Frankfurterstr . 3,

Schützet die Vögel!

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschluss gefallen, gestern abend 11 Uhr unsern innigstgeliebten
Vater, Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich
kgl . Lokomotivführer a . D.,

nach langem schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente im 58.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg , Conflons(Frankreich), Steinau(Kreis Schlüchtern),
den 22. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Sterbehause Wiesenstrasse 1 aus statt . Die feierlichen Exequien
sind am gleichen Tage , morgens 73/4 Uhr im Dom. 4 296

finden Sie in nur guten Qualitäten eine
große Auswahl in;

Parfflm'Kartonagen, Feia-Seifen etc.
Toilette -Artikel:

Haarschmuck I» Schildpatt, Horn und Celluloid, *
Bürsten - u. Nagelpflege - Garnituren,
Toilette - Spiegel , - Kasten u. -Tische,
Kristal -Flacons,
Reise -Necessaires u. Schmuck -Etuis,
Rasier -Apparäte und Garnituren,
Rauch -Verzehrer etc . etc.

Jos . Müller
Parfümerie.

LIMBURG Fernruf 56.Fernruf 56

Amtliche Bekanntmachungen derj
_ Stadt Limburg._

Bekanntmachung.
Nach § 1 Ws . 1 und 3 des Gesetzes vom 28. August

1905 betretend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
(G .-S . S . 373) sind außer den Erkrankungs- auch die Todes¬
fälle an den dort aufgeführten Krankheiten, sowie die Todes¬
fälle an Lungqw- und Kehlkopftuberkulose der für den
Sterbeort zuständigen Poltzeibehörde innerhalb 24 Stun¬
den nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Nach § 2 dieses
Gesetzes sind zur Anzeige verpflichtet: I . der zugezogcne
Arzt , 2. der Haushaltungsoorstand , 3. jede sonst mit der
Behandlung oder Pflege des Erkrankten und Verstorbenen
beschäftigte Person , 4. derjenigen, in dessen Wohnung oder
Behausung der Todesfall sich ereignet hat , und 5. der
Leichenschauer. Die Verpflichtung der unter 2—5 genann¬
ten Personen tritt nur dann ein, wenn ein früher ge¬
nannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Uebertretungen
dieser Bestimmungen werden nach § 35 Ziffer 1 des an¬
gezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Hast bestraft. Nach den statistischen Ermittelungen sind
seither die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemeldeten
Todesfällen erheblich hinter denjenigen der Standesämter
zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen ist, daß
die oben Gegönnten, zur Anzeige an die Polizeibehörden
Verpflichteten, den angezogenen Bestimmungen des Gesetzes
nicht in allen Fällen nachgekommcnsind. Dies gilt be¬
sonders bei den Todesfällen an Diphtherie, Lungen- und
Kehlkopftuberkulose und Scharlach» Zur Vermeidung der
Besttasting mache ich die beteiligten Kreise erneut (Bekannt¬
machungen vom 30. Dezember 1909, 28. Dezember 1910,
20. Oktober 1911) auf die künftige genaue Beachtung dieser
gesetzlichen Bestimmungen hiermut aufmerksam.

, Ich weise nochmals besonders darauf hin, das; die Todes¬
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen
sind, wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbadm , den 9. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.
Zn Bertr . : o. S i z y ck i.

De« Ortspolizeibehörden des Kreises
Mr Kenntnis und Beachtung. Ich ersuche, die Ortsem-
wohner entsprechend zu verständigen.

Limburg, den 17. Dezember 1915.
L. 1755 . Ter Lbmdrat.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 21. Dezember 1915.

5(296_ Die Polizeiverwaltung: Haertcn.

Bekanntmachung.
Durch Vermittlung der Stadtverwaltung sind in hiesigen

Ladengeschäften nachfolgende Waren an die Ladenkundschaft in
kleinem Verbrauch entsprechenden Mengen abzugeben, für welche
vereinbarungsgemäß keine höheren Preise als beifolgend ange-
ßcbin gefordert werden dürfen:
Graupen (grob) Verkaufspreis für das Pfund 43 Pfg.

Verkaufsstellen: Trombetta Nachfolger Christmann), Frings,
Keßler, Ncĥ ii Nachfolger(Metzler), Linden, Ww. Kloos,
Christian Schäfer, Kölner Konsumverein(Schliefer).
Haferflocken (beste Qualität)

Vc>kaufspreis für das Pfund « 0 Pfg.
Verkaufsstellen: Keßler, Nehren, Lmden, Trombetta Nachf

(Christmann), Ww Kloos, Kölner Konsumverein(Schliefer),
Fiebig und Didinger.

Limburg, den 13. Dezember 1915.
4(* 89  Der Magistrat.

MklMkltki ZTZ
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

Bekanntmachung
Gefunden:  2 kleine Geldbeträge, 2 silberne Dameuuhren

mit Kette. 3 Geldbörsen mit Inhalt , l Ring
Fundliste Nr. 22. 24—29. Abzuholen im Polizeibüro.
Limburg(Lahn), den 21. Dezember 1915.

Die Polizeiverwaltnna:
3(296 Harrten . _

Stock in Eisen
bleibt vom 24 . bis 26 . Dezember und am 31. Dezem¬
ber und 1. Januar geschlossen.

Fortsetzung der Nagelung am 27. bis 30. Dezember und
vom 2. Januar an vorm. 11 bis 12'/, Uhr und nachm.
2—4 Uhr.
2)296 Der Ausschuß.

f SdnItmjtn,

iliäödieistofrticn,
WlkrmMii,
Reise-i. MrkllHtii,
Schilcher, •
Pillteiimmcs,
Sticffafdidt,
Bcllmchei,
sm'ic alle Mi Möbel

empfiehlt:

August Döppes,
*(*84 IJmliurg ^ Frankfurterstr , 17.

Ur untere Truppen im Mr.
(Sammlung der „ Frankfurter Zeitung "«)_
Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug.

Wieder sind sic fern dem Vaterland, fern ihrem Heim, den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt. Für unsere Sicher¬
heit, den Frieden der Daheimgebliebenenertragen sie willig
jede Beschwerde.

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb wollen
wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen, daß wir ihrer gedenken.
Mit einer praktischen Gabe, einer wollenen Weste, die den
Einhcitsk,sten der Zcntral-Kricgsfürsorge Frankfurt a. M.
beigegcben werden soll, möchten wir die Truppen bedenken,
die dem XVIII. Armeekorps angehören. Wir wollen unsere
tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf̂ diese Weise
eine Weihnachtsfreude bereiten.

Geldspenden nimmt zur weiteren Beförderung entgegen
Frankfurter Zeitung,

Frankfurt a. M.

Wegen Anlage einer Zentralheizung ist ein

guter Kirchenofen
billig abjugeben. 5(294

Näheres ist zu erfragen: Limburg , Obere Schieben.

3\

betre
für zu

Aiuf
haltigel
blatt S<

§ 1
dieB-zr
geltenl
Tezembc
stehender

Rohzucke
Rohgucke
Rohgucke
Rohzucke
Trockeiis
Trockeris
Zuckersch

Brü
Zuckersck

Brü
Melasset
Melasse!
Eetrockn,
Eetrockn«
Häck
Häck
Häck
Hack
Häck
Häck

elmi
elm,
clm<
elm,
elm,
elm.

Tor
Torfmelc

melc
Torfmelc

Torfmelc

Kartoffe
^uck

Kartoffe
Tuck

Kartoffe
Zuck

Kartoffe
Zuck

Rostmela
8 2.

gers ist
schlag zu
von mir
Tonne b
5 Tonne,

®er

vor

AUpreise
Zu rechne
Erzeugni
wertigeu
wird bri

Aste
Ecnutzm
ein unto,
bringt, i
setzt, die
heit deei
wuß all
Ästgaste
ständiger
_ We
chrien kei
keil.

. VorHerrn z
Wie


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

